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Suömwig Koſſutb. 

Fern von ſeinem Vaterlande und gewiſſermaßen in frei- 
williger Verbannung, denn die ungariſchen Revolutionsführer 
ſind ja inzwiſchen alle begnadigt worden, iſt am 20. März in Turin 
nach langen Leiden und im Alter von faſt zweiundneunzig Jahren 
der letzte große Freiheitskämpfer aus den vierziger Jahren Ludwig 
Koſſuth geſtorben. Für das neue Geſchlecht Europas iſt ja 
Koſſuths Name faſt vergeſſen oder nur eine ſchwache Erinnerung 
aus den Geſchichtsbüchern, aber in Ungarn ſelbſt wirkte Koſſuths 
Geſtalt, auch wenn er ſchon lange nicht mehr in feinem Vater⸗ 
lande weilte, noch immer als ein Held der Freiheit und es darf 
auch keinem Zweifel unterliegen, daß auch nach ſeinem Tode die 
an Koſſuths Namen geknüpfte politiſche Ueberzeugung und Ueber⸗ 
lieferung bei den Ungarn eine Rolle ſpiel en wird. Und in der 
geſchichtlichen Entwickelung der modernen Staaten muß auch er⸗ 
kannt werden, daß in der großen Bewegung der Jahre 1848 
und 1849 Koſſuth entſchieden eine der bedeutendſten Führerrollen 
geſpielt hat, weshalb ſein Andenken von Freunden wie von 
Gegnern Ehrung verdient. Denn wenn auch die Sturm: und 
Drangzeit der vierziger Jahre viel fach unklar und verworren war 
und auch zum Glück für Europa und die betheiligten Staaten 
die Träume der Revolutionäre nicht in Erfüllung gingen, ſo iſt 
aus jener Bewegung doch der moderne Verfaſſungsſtaat hervor⸗ 
gegangen, in welchem die guten alten Staategrundſätze mit be⸗ 
rechtigten volkethümlichen Forderungen der Neuzeit vereint erſcheinen. 
Und dieſe Entwickelung hat Ludwig Koſſuth, wenn auch ſeine 
hoch fliegenden Pläne urſprünglich auf ganz andere Ziele gerichtet 
waren, für Europa und beſonders für Oeſterreich⸗Ungarn mit er⸗ 
kämpfen helfen. Daß Koſſuth in den drei letzten Jahr⸗ 
zehnten ſeines Lebens gar keine politiſche Rolle mehr ſpielte, 
ihm er hart⸗ 
in Ungarn, 
be⸗ 


in der 


letzten Zeit ſeines Lebens eine innnere Verſöhnung mit den 
neuen Verhältniſſen Ungarns in Koſſuths Seele vollzogen worden, 
denn es wird gemeldet, daß eine von Koſſuths letzten Willens⸗ 
meinungen dahin laute, daß diejenigen Ungarn, welche ſein An⸗ 
denken ehren wollten, den Kirchengeſetzvorlagen der Regierung 
zum Siege verhelfen möchten. 

Aus Ludwig Koſſuths eigenartigem und wechſelvollem Lebens⸗ 
gange ſei erwähnt, daß er am 16. September 1802 als Sprößling 
| einer adeligen urſprüaglich ſlowakiſchen und ſpäter ungariſchen 
Familie geboren wurde. Sehr frühzeitig begeiſterte ſich Koſſuth 

für politiſche Beſtrebungen und wurde in Folge deſſen Zeitungs⸗ 
ſchriftſteller und Herausgeber einer Landtagszeitung. Dabei gerieth 
er mit der Regierung in Conflikt, welche die Zeitung verbot, und 
als fie trotzdem weiter ecſchien, erhielt Koſſuth vier Jahre Feſtungs⸗ 
haft. 1840 wurde Koſſuth begnadigt, übernahm ſofort die 
Redation der Zeitung „Peſti Hirlap“ und begann in derſelben 
den Kampf gegen überlebte Verhältniſſe, zumal gegen die Vor⸗ 
rechte des damaligen ungariſchen Adels. Koſſuth's Zeitung wurde 
bald die geleſenſte in ganz Ungarn 1848 war Koſſuth als 
Reichstagsmitglied der Führer einer Deputation, welche in Wien 
dem Kaiſer eine Adreſſe überreichte. Im Verlaufe der ungariſchen 
Revolution war Koſſuth ein unvergleichlicher Agitator und wurde 
ſchließlich Diktator in Ungarn. Als die Ungarn aber 1849 bei 
Vilagos beſiegt wurden, mußte Koſſuth in das Ausland fliehen 
AA Kk. .. I Tͤ—B—̃—— 
Vautſches Meich 

Das Oſterfeſt bei unſerer Kaiſerfamilie. Am erſten 
Oſtertage wohnte das Kaiſerpaar mit den vier älteſten Prinzen, 
wie aus Abbazia gemeldet wird, dem Gottesdienſte an Bord des 
„Moltke“ bei. Hofprediger Frommel predigte über den Text: 
„Ich lobe und ihr ſollt auch loben.“ Nach dem Gottesdienſte 
überreichte der Kaiſer dem Kapitän, dem Kapitänlieutenant und 
dem Marinepfarrer je ein Oſterei aus Porzellan mit Malerei 
geſchmückt. Darauf nahmen die erlauchten Herrſchaften in der 
Kajüte des Kapitäns einige Erfriſchungen ein und koſteten auch 
Proben des Eſſens für die Mannſchaften. Nach dem Frühſtück 
fand im Garten der Villa das heimathliche Oſtereierſuchen ſtatt. 
Die Prinzen mußten ſich zurückziehen und die kaiſerlichen Eltern 
verſteckten die prächtigen Chokoladeneier, die mit Confekt in kleinen 
Körbchen lagen. Auf den Ruf des Kaiſers ſtürmten die Prinzen 
mit lautem Jubel heraus und das Suchen begann. Um jeden 
Streit über ein Ei zu viel oder zu wenig zu vermeiden, wurden 
dieſe zum Schluß ſämmtlich auf einen Tiſch gelegt und brüderlich 
vertheilt. Abends fand ein kleines Diner ſtatt, bei dem der 
Kaiſer das Unglück auf der „Brandenburg“ berührte und über 
engliſche Marineverhältniſſe ſprach. Dem kurzen Cerele folgte 
ein Bierabend, der bis gegen 12 Uhr dauerte. Am zweiten 
Feiertage Mittags machte der Kaiſer auf der „Chriſtable“ eine 
Fahrt nach der iſtriſchen Küſte zu. Nachmittags 4 Uhr fand für 
die Seekadetten und die Schiffsjungen in der kaiſerlichen Villa 
großes Eierſuchen ſtatt. 

Der Petersburger Berichterſtatter des Daily 
Telegraph berichtet, es ſei thatſächlich gewiß, eine Begegnung 
zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Wilhelm werde im Spätſommer 
ſtattfinden. Während die Petersburger Preſſe den ruſſiſch deutſchen 
Vertrag als Beginn einer neuen wirthſchaftlichen Aera begrüßt, 


Vom Adel 
Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

„Ich habe noch Eins Ihnen zu ſagen vergeſſen,“ fügte der 
Freiherr hinzu. „Mit meinem Ehrenworte bürge ich, daß ich 
über das, was Sie mir mittheilen, ſchweigen werde — gegen 
jeden!“ 

„Es hat ſich der Verdacht auf Sie gelenkt — die Beweiſe, 
welche jedoch bis jetzt vorliegen, dürften nicht ausreichend ſein,“ 
gab Pitt zur Antwort. 

Dem Freiherrn ſchienen dieſe Worte nicht zu genügen. Einen 
Augenblick lang erwog er ſie, dann fuhr er fort: „Bitte, ſprechen 
Sie ganz offen gegen mich — Sie dürfen es. Halten Sie die 
Arbeiter für die Mörder?“ 

„Nein,“ erwiderte der Kommiſſar ruhig. „Ich bin ſogar feſt 
von der Unſchuld derſelben überzeugt.“ 


Der kleine Herr ſtand ruhig da und doch ſchienen ſeine Hände 


leiſe zu zittern. Seine feſt aufeinander gepreßten Lippen verriethen, 
daß es in ſeinem Innern nicht ſo ruhig war. 

„Ich danke Ihnen,“ ſprach er dann. 
irgend Jemand Verdacht?“ 

„Noch nicht. Ich kannte die Verhältniſſe des Todten zu wenig 
und wollte deshalb heute zu ſeinem Gute fahren, in der Hoffnung, 
von ſeiner Gattin Näheres zu erfahren.“ 

„Thun Sie es nicht,“ fiel der Freiherr ein, „haben Sie Mit⸗ 
leid mit der unglücklichen Frau! Ich habe geſtern einen ſchweren — 
ſchweren Tag durchlebt, wie ich einen zweiten wohl nicht ertragen 
würde. Malten's Frau und Tochter kamen zu mir, um den 
Todten zu fehen, ich wollte fie zurückhalten — es gelang mir nicht. 
Ich begleitete ſie und war Zeuge eines ſo verzweiflungsvollen 
Schmerzes, wie ich denſelben nicht für möglich gehalten. Ich bin 
nicht ſchwach und kann mich beherrſchen und doch erzittere ich noch 
heute, wenn ich daran denke. Schonen Sie die beiden Unglücklichen, 
welche das Geſchehene noch nicht zu faſſen vermögen!“ 


„Hegen Sie gegen 


wird er in höchſten politiſchen Kreiſen als Grundſtein der im 
Rahmen religiöſer monarchiſcher Grundſätze zu errichtenden 
Schranke gegen Eingriffe des Sozialismus und der Anarchie 
aufgefaßt. Dieſe Anſicht theilt der Zar ſelber. 

Kaiſer und Zar. Der Petersburger Berichterſtatter des 
„Daily Telegr.“ berichtet, es ſei thatſächlich gewiß, daß eine Be⸗ 
gegnung zwiſchen dem Zaren und dem deutſchen Katſer im Spät⸗ 
ſommer oder am Beginn des Herbſtes ſtattfinden werde. 

Der Bundesrath hat den Reichskanzler ermächtigt, vom 
Zeitpunkte des Inkrafttretens des ruſſiſchen Handels vertrages bei 
den Beſtimmungen über Urſprungszeugniſſe für die aus meiſtbe⸗ 
günſtigten Ländern eingehenden Waaren mit einzelnen Ausnah⸗ 
men von der Forderung eines beſonderen Nachweiſes des Ur⸗ 
ſprungs aus einem in Deutſchland meiſtbegünſtigten Lande zur 
Anwendung der vertragsmäßigen Zollſätze abſehen zu laſſen. 

Nach den Oſter ferien wird der Reichstag vor die 
durch den Handelsvertrag in den Hintergrund gedrängte Reichs⸗ 
finanzreform und die dazu angebrachten Steuerentwürfe geſtellt 
werden. Offiziöſe Blätter äußern ſich dahin, daß es ſich empfehle, 
da keine Ausſicht vorhanden jet, die Finanzreform, abgeſehen von 
den Aenderungen der ſogenannten Börſenſteuer und der Erhöhung 
des Lotterieſtempels, in der laufenden Seſſion gelöſt zu ſehen, 
die Erhöhung der Börſen⸗ und der Lotterieſteuer mitzunehmen 
und die Weiterberathung den friſchen Kräften des neuen Reichs⸗ 
tages vorzulegen, ohne daß der künftigen Regelung durch ableh⸗ 
nende Voten präjudieirt ſei. Die „B. P. N.“ führen zu dieſer 
Frage aus, daß bezüglich der Tabakfabrikat⸗Steuer⸗Vorlage die 
ſämmtlichen verbündeten Regierungen auf dem gleichen Stand» 
punkt ſtehen und die Börſenſteuer einſchließlich der Lotterieſteuer 
allein nicht im Stande ſei, das vorhandene Bedürfniß zu be⸗ 
friedigen. Sollte der Widerſtand dagegen trotzdem im Stande 
ſein, die Reichsſteuerreformgeſetze dies Mal noch aufzuhalten, ſo 
iſt in der öffentlichen Meinung von ganz Deutſchland die Noth⸗ 
wendigkeit einer Auseinanderſetzung zwiſchen Reichs⸗ und bundes⸗ 
ſtaatlichen Finanzen ſo tief durchgegangen, daß, wenn nicht heute, 
ſo doch morgen der Reichstag der Löſung dieſer durch die poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe Deutſchlands unbedingt gebotenen Reform 
ſich nicht wird entziehen können. 

In dem Entwurf eines preußiſchen Waſſerrechtes, der ge⸗ 
genwärtig den verſchiedenen wirthſchaftlichen Vereinigungen zur 
Begutachtung vorliegt, iſt folgende Unterſcheidung der Gewäſſer 
nach äußeren Merkmalen vorgeſehen. Zum Ausgangspunkte 
nimmt der Entwurf die Eintheilung der Gewäſſer in Waſſerläufe 
und geſchloſſene Gewäſſer. Als Unterſcheidungsmerkmal wird 
das Vorhandenſein eines regelmäßigen oberirdiſchen Abfluſſes 
dargeſtellt. Eine weitere Eintheilung der Gewäſſer, die einen 
ſochen Abfluß haben, alſo der Waſſerläufe, ergab ſich aus dem 
Maße des öffentlichen Intereſſes, welches ſich an die verſchiedenen 
Waſſerläufe anknüpft. In dieſer Beziehung unterſcheidet der 
Entwurf zunächſt die dem öffentlichen Schiffsverkehr dienenden 
Ströme und Schifffahrtskanäle von den nicht ſchiffbaren Waſſer⸗ 
läufen. Unter den letzteren werden dann wieder diejenigen 
Waſſerläufe beſonders hervorgehoben, deren Unterhaltung agn 
Gründen eines öffentlichen oder gemeinwirthſchaftlichen Nutzens 
geboten iſt, ſowie diejenigen, bei denen der Abfluß des Hoch⸗ 
waſſers mit größerer Gefahr verbunden it. Die üdrigbleibenden 


„Haben Sie mit denſelben über die That geſprochen?“ 
Rue j hat geſproch 

ER Ad 

„Haben fie irgend einen Verdacht ausgeſprochen?“ 

„Nein — keinen.“ 

„Herr Freiherr — und auch Sie hegen keinen Verdacht?“ 
fragte der Kommiſſar, während ſeine Augen ſcharf beobachtend auf 
das Geſicht des Freiherrn gerichtet waren. 

Der kleine Herr zuckte leicht zuſammen, ſein Auge wich dem 
Blicke des Kommiſſärs aus, ſeine Bruſt hob ſich, als könne ſie 
das, was in ihr vorging, kaum faſſen und verbergen. 

„Nein, ich habe keinen Verdacht,“ entgegnete er dann. 

„Sie dürfen verſichert ſein, daß ich jede Mittheilung mit der 

rößten Vorſicht aufnehmen werde,“ fuhr Pitt fort, da ihm die 
orte des Freiherrn nicht die Wahrheit zu enthalten ſchienen. 
„Sie dürfen mir dasſelbe Vertrauen ſchenken.“ 

„Das weiß ich, Herr Kommiſſar,“ ſprach Mannſtein. „Ich 
kenne Sie als einen Ehrenmann, allein ich habe Ihnen nichts 
mitzutheilen. Der Tod meines Freundes ſchmerzt mich tief und 
ich werde es nie überwinden, daß er denſelben in meinem Hauſe 

efunden hat! Malten war mein Gaſt und ich habe die Gaſt⸗ 
ſrundſchaft ſtets heilig gehalten. Nehmen Sie es als meine 
wahre und aufrichtige Geſinnung hin, daß ich alles, was ich 
Fa gern hingeben würde, wenn ich Malten's Leben erkaufen 
önnte!“ 

„Davon bin ich feſt überzeugt,“ bemerkte Pitt. 

Der Freiherr entfernte ſich. P 

Der Kommiſſar blieb in feinem Zimmer zurück und ſchritt 
in demſelben langſam auf und ab. Es war etwas Räthſelhaftes 
in dem Weſen des kleinen Herrn, welches er nicht begriff. Es 
drängte ſich ihm die Ueberzeugung auf, daß er den Thäter kannte 
und den Namen deſſelben nicht zu nennen wagte. Sollte Malten 
durch irgend ein Verſehen erſchoſſen ſein? Er überdachte alle 
Möglichkeiten, ohne eine einzige zu finden, welche die geringſte 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hatte. 


— n 


genommen 
dieſe That geheim 


Oder ſollte der Gutsbeſitzer ſich ſelbſt das Leben 
haben und es die Abſicht des Freiherrn ſein, 
zu halten, um der Familie des Unglücklichen dieſen Schmerz zu 
erſparen und die Schmach, welche die Menſchen noch immer mit 
einer ſolchen That verbinden, von ihr fern halten? Er war, 
nachdem der Schuß gefallen war, zuerſt in das Zimmer getreten, 
wie leicht war es möglich geweſen, daß er das Pistol, mit welchem 
Ben Selbſtmord ausgeführt war, zu fich genommen und verborgen 
atte. 

Hiermit ſchien die Beſtürzung und das ängſtliche Weſen des 
Freiherrn übereinzuſtimmen, hieraus ließ ſich auch erklären, weshalb 
er zu ihm gekommen war, um nach der Schuld der Arbeiter zu 
fragen, denn ihn mußte der Gedanke beunruhigen, daß Unſchuldige 
verhaftet waren und vielleicht des Mordes angeklagt würden. 

Er beſchloß, alles aufzubieten, um ſich hierüber Gewißheit zu 
verſchaffen, es war ſogar ſeine Pflicht, um den Verdacht von Un⸗ 
ſchuldigen abzuwenden. Ueber Malten's Verhältniſſe ſich Aufklärung 
zu verſchaffen, konnte ihm nicht ſchwer werden, ſelbſt wenn er die 
größte Schonung gegen die Frau und Tochter übte. 

Langſam ſchritt währenddem der Freiherr über die Straße 
hin, Bekannte begegneten ihm und grüßten ihn, er bemerkte ſie 
nicht. Sein Geſicht verrieth Schmerz und Trauer. In faſt allen 
Lebenslagen hatte er den Kopf feſt und aufrecht getragen, weil er 
wußte, daß er das ertragen werde, was er einmal ertragen mußte, 
jetzt war ſein Kopf etwas geneigt und nicht das Alter trug die 
Schuld daran. : 

Er ſchritt zu dem Haufe des Rechtsanwalts und Notars 
Heller, mit dem er ſeit langen Jahren in Verbindung ſtand und 
der ihm in allen ſchwierigen Rechtsfragen Beiſtand geweſen war. 
Schon hatte er die Hand auf dem Schloſſe der Thüre, welche in 
Hellers Zimmer führte, liegen, als er zögernd ſtill ſtand. Noch 
einmal ſchien er ſein Vorhaben zu überdenken, die Ausführung 


deſſelben wurde ihm ſchwer — dann öffnete er die Thür und 


(Fortſetzung folgt.) 


trat ein. 


unbedeutenden Waſſerläufe werden im Entwurf als Bäche und 
als Gräben bezeichnet. Behufs Einreihung der vorhandenen 
Waſſerläufe in dieſe vier Kategorien iſt ihre Aufnahme in öffent: 
liche Verzeichniſſe vorgeſehen, welche auf Grund eines vorange- 
henden geordneten Verfahrens erfolgt. Mit der endgiltigen Feſt⸗ 
ſtellung der Verzeichniſſe ſollen alle Rechtswirkungen eintreten, 
die der Geſetzentwurf mit dem Unterſchtede dieſer Arten von 
Waſſerläufen verknüpft hat. 

„Ut is det noch nich.“ Unter dieſer Ueberſchrift veröffent- 
licht das Organ des „Hundes der Landwirthe“ eine Zuſchrift 
eines Herrn von Bismarck., in welcher der Sieg der Freunde 
der Handelsverträge ein „Pyrrhusſieg“ genannt und dann gejagt 
wird: „Darum ſind wir ungebeugt und ſtolz darauf, unſere ge— 
raden Rücken bewährt gefunden und behalten zu haben. Was 
wir gewonnen, das iſt das Vertrauen in unſere Kraft. Auf 
Ligny folgt Belle⸗Alliance, und ein märkiſcher Bauer war es, 
der bei Räumung des brennenden, vom Feinde genommenen 
Dorfes demſelben mit drohend geballter Fauſt zurief: „Ut is det 
noch nich!“ ein Held und ein Prophet zugleich, denn drei Tage 
darauf focht er ſiegreich bei Belle-Alliance. Das ſoll uns ein 
leuchtendes Beiſpiel ſein und ein Hoffnungsanker in dieſer troſt⸗ 
loſen Zeit, aber auch eine Mahnung, feſt und treu zu unſeren 
Führern zu ſtehen und nicht locker zu laſſen.“ — Das werden die 
Freunde des Vertrages auch thun und ſich damit tröſten, duß 
dereinſt — wenn einmal Hindeutungen auf die Zeit der Frei— 
heitskriege am Platze ſein ſollen — die Freiheitskämpfer nicht 
nur bei Großbeeren, Dennewitz und Katzbach, ſondern ſchließlich 
auch — „ut“ war es eben „noch nich“ — bei Leipzig ſiegreich 
fochten. Soll „die Menſur weiter gehn“ — wir haben nichts 
dagegen! 

Koloniales. Die „Berl. Neueſten Nachr.“ melden, der 
neue Landeshauptmann von Deutſch⸗Südweſtafrika, Major Leut⸗ 
wein, habe Major von Francois nahe gelegt, eine ehrengericht⸗ 
liche Unterſuchung gegen ſich ſelbſt zu beantragen. Aus Deutſch⸗ 
Oſtafrika liegt die Meldung vor, daß der kaiſerliche Gouverneur 
Frhr. v. Schele von dem Nyaſſa⸗See zu Lande direkt nach Kilwa 
zurückgekehrt iſt, nachdem er unterwegs die Mafitis gründlich ges 
züchtigt hat. Die von ihm geführte Expedition hat zwiſchen den 
Quellen des Ulanga und dem Nyaſſa bis zum Rikwa⸗See ein 
reiches Hochland ermittelt, das nicht blos zu Plantagenanlagen 
aller Art, ſondern auch zu Viehzucht und zu Anſiedelungen euro— 
päiſcher Ackerbauer geeignet iſt. 


t BBB 
Ruslan O. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


In Fiume iſt in der Nacht zum Sonnabend der aus 18 Waggons 
beſtehende Poſtzug in den hier ſtehenden leeren deutſchen kaiſerlichen Hofzug 
eingefahren. Die Puffer des letzteren wurden zertrümmert und ein Wagen 
ſtark zuſammengequetſcht. 


Italien. 

Eine der „Pol. Korr.“ aus Paris von unterrichteter Seite zugehende 
Meldung ſtellt feſt, daß bisher weder von franzöſiſcher noch von ital ieniſcher 
Seite, auch nicht in vertraulicher Weiſe, die Aufnahme von Verhandlungen, 
betreffend den Abſchluß eines handelspolitiſchen Uebereinkommens zwiſchen 
beiden Staaten, angeregt worden ſei. Es ſei jedoch wahrſcheinlich, daß 
die franzöſiſche Regierung gelegentlich die Initiative ergreifen werde. 
Ueber eine bezügliche Ein leitung von Verhandlungen werde aber jedenfalls 
im Intereſſe der Sache das ſtrengſte Geheimniß bewahrt werden. — Zum 
internationalen mediziniſchen Congreß ſind bis jetzt ca. 4000 Theilnehmer 
in Rom eingetroffen. — Der Papſt wird den Erzbiſchof von Florenz beauf⸗ 
tragen, die Königin Vittoria von England in ſeinem Namen zu begrüßen 
und ſeinen Dank für die religiöſe Freiheit, welche die Katholiken in England 

enießen, auszuſprechen. — Die Regierung hält an der 20 prozentigen 

Rentenſteuer feſt; daß ſie im übrigen Aenderungen der Kommiſſion, be⸗ 
ſonders den in Vorſchlag gebrachten militäriſchen Erſparniſſen geneigt 
ſei, wird von der Riforma für unbegründet erklärt. 


Ruß land. 

In Petersburg hat die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, 
dem Kaiſer den allerunterthänigſten Dank zu unterbreiten für die Sorge 
um die Wohlfahrt des Volkes durch den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen 
1 es. n Lodz iſt die bedeutende Wollſpinnerei von 
g Alk En owenfiſch vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr 

edeutend. 


Montenegro 

Die Regierung hat den Vorſchlag der Pforte betreffend dte Einſetzung 
einer gemiſchten Kommiſſion abgelehnt. Alle ſchuldigen Montenegriner ſind 
verhaftet und werden ſtreng beſtraft werden. 

Belgien. 

Wie der „Etoile Belge“ aus Brüſſel meldet, hätte der König die 
Entlaſſungsgeſuche des Miniſterpräſidenten Beernaert und des Juſtizminiſters 
Lejeune genehmigt; die übrigen Miniſter würden ihre Portefeuilles behalten. 

c tankreicgh. 

Die Miniſterkonferenz in Paris wird am 2. April behufs 
Unterzeichnung der Konvention noch einmal zuſammentreten. — Die 
Pariſer Sanitätskonferenz hat endgiltig alle Kommiſſionsarbeiten genehmigt 
und alle Vorſchläge der Delegirten angenommen. Darauf vertagt ſich die 
Konferenz, um das diplomatiſche Schrititid, das ihre Reſolution enthalten 
wird, vorzubereiten und zu unterzeichnen. Das Schriftſtück wird die Be⸗ 
geichnung „Pariſer Convention“ erhalten. — Aus der Notre dame-Kathe⸗ 

rale wurden 2 Ciborien mit 100 geweihten Hoſtien geſtohlen, die un⸗ 
weifelhaft zu den Ceremonien und ſogenannten Schwarzen Meſſen des in 
aris unter den Wahnſinnigen und Hyſterikern blühenden Teufelsdienſtes 
verwendet werden. — Die Beſtimmungen über die ſanitäre Ueber- 
wachung der Mekkapilger wurden von ſämmtlichen Mächten angenommen. 
Nur die Türkei hat ihre Entſchließung aufgeſchoben. England behielt ſich 
ſeine Maßnahmen betreffs der Schiffahrt im perſiſchen Golf bis nach Ein⸗ 
vernahme mit der indiſchen Regierung vor. — In Paris wurden 4 Anar⸗ 
chiſten verhaftet, daruuter 1 Italiener. 
Aſien 
In San Franeisco am 20. von Korea eingetroffene Nachrichten be⸗ 
Ben daß dort eine Verſchwörung, den König und die Miniſter in die 
uft zu ſprengen und die Regierung zu ſtürzen, entdeckt wurde. Im Ue⸗ 
brigen war die erſte Nachricht übertrieben; nicht 1000, ſondern 27 Ver⸗ 
ſchworene wurden verhaftet. Dieſelben ſollten unverzüglich enthauptet 
werden, um, wie es heißt, zu verhindern, daß ſie Enthüllungen in Bezug 
auf einige hohe, angeblich in die Verſchwörung verwickelte Staatsbeamte 
machen. 
Amerika. 
ur Revolution in Braſilien wird aus Deſterro gemeldet, daß Mello 
zum Nachfolger Leorenas, des Chefs der proviſoriſchen Regierung, ausge⸗ 
rufen wurde und entſchloſſen ift, den Kampf fortzuſetzen. — Aus Rio de 
Janeiro wird gemeldet, daß Peixoto die Dekrete aus den Jahren 1838 und 
1851 wieder in Kraft treten laſſe, wonach die Hinrichtung aller Perſonen, 
3 ſowohl als Ausländer, welche der Revolution direkt oder indirekt 


orſchub leiſteten, ohne gerichtliches Verfahren ſtatthaft iſt. — Eine ein⸗ 
f i 51 be be aneiro begegnet den Ausländern mit 


flußreiche Gruppe in Rio de J 6 N 
5 keiten, die fidy beſonders gegen Engländer und Portugieſen richten. 

ie Aufſtändiſchen haben das neu befeſtigte Santa Maria genommen, 
wobei die Regierung große Verluſte erlitt. — Gegenüber der Aufforderung 
der braſil ee . bezüglich der ae der 
an Bord von 2 portugieſiſchen Kriegsſchiffen geflüchteten Aufſtändiſchen, 
bemühen ſich die Regierungen Italiens, Englands und der Vereinigten 
Staaten dem Aſylrecht derjenigen Achtung zu verſchaffen, die ſich gemeiner 
Verbrechen nicht ſchuldig gemacht hätten. Die Behörden von Uruguay 
ließen die portugieſiſchen Schiffe mit den geflüchteten Aufſtändiſchen nicht 
in die Quarantaineſtation einlaufen. Die Schiffe werden nach Buenos⸗ 
Ayres weiter fahren. 


—— l- —:: — . — 
Provinzial: Vachrichlen. 
22. März. Das dem Herrn Weinſchenck gehörige Gut 


— Kulm, 5 
Grzywna bei Kulmſee ſoll demnächſt in Parzellen zerlegt werden. — Die 
Eintragung der Molkereigenoſſenſchaft Stolno in das Genoſſenſchafts⸗ 


regiſter iſt erfolgt. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Gutsadmini⸗ 
ſtrator Mandel⸗Ribenz, Rittergutsbeſitzer Dr. Strübing⸗Storlus und 
Amtsvorſteher Herrmann⸗Kl. Czyſte. Die Haftſumme für jeden Geſchäfts⸗ 
antheil beträgt 150 Mark. — Am 31. d. M. findet ein Kreistag ſtatt, auf 
pro 189495 berathen und vom 
ſoll. Der vom Kreisausſchuſſe angefertigte 
Entwurf zum Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab auf 228 000 
Mark, und beanſprucht zur Deckung des Fehlbedarfs von 139 000 Mark 
Die Kreisſchulden betragen 
der Kreisſpar⸗ 
kaſſe eine Darlehnsſchuld von 50000 M. Eine Verminderung dieſer 


welchem u. a. der Kreishaushaltsetat 
3 feſtgeſtellt werden 


dieſelben Zuſchläge wie im Vorjahre. 
gegenwärtig 1035 500 Mark und außerdem ſteht bei 


Schulden iſt erſt nach vollſtändiger Zahlung der Provinzialprämieu zu er» 


warten, inſoſern es alsdann möglich fein wird, die in den letzten Jahren 


erſparten Gelder im Betrage von 150000 Mk. zur Schuldentilgung zu 
verwenden. Von den im Sommer 1891 in Angriff genommenen Chauſſee⸗ 
neubauten ſind die Strecken Podwitz⸗ Grenz, Zeigland-Baierſee-Unislaw 
und Dorpoſch-Baierſee⸗Nawra fertiggeſtellt und abgenommen worden 
Die Strecke Broſowo⸗-Althauſen-Kokoßko wird vorausſichtlich im Herbſt 
1894 vollſtändig fertig geſtellt ſein und dem Verkehr übergeben werden 
können. Für dieſe Neubauten find bis jetzt 537 772 M. verausgabt worden. 

— Aus dem Kulmer Kreiſe, 24. März. 


ſuchen und ging geſtern Abend auf den Bodenraum, um ſeine Sonntags⸗ 


kleider zu holen. In der Eile rannte er aber ſo unvorſichtig gegen einen 


we Nagel, daß er fofort das rechte Auge verlor. W. war jeinen 
ltern eine Stütze. 


— Czerwinst, 23. März. Bei dem Wiederaufbau des im November 


v. Is. niedergebrannten, vom Gaſtwirth Segall⸗Kirchenjahn gepachteten 
Gaſthauſes haben Arbeiter in dieſen Tagen zwei bis drei Spatenſtiche tief 
in der Erde ziemlich friſch erhaltene menſchliche Gebeine, anſcheinend von 

H Da es bereits Abend war, vergruben die Arbeiter 
nächſten Morgen wieder 


Kindern, gefunden. 
die Gebeine wieder und als ſie dieſelben den 
hervorholen wollten, waren die Gebeine verſchwunden. — Vielleicht han⸗ 
delt es ſich hier um ein vor Jahren verübtes Verbrechen. 

— Krojanke, 23. März. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich 
geſtern hier ereignet. Als der mit Langholz beladene Wagen des Be⸗ 
ſitzers Minx⸗Hammer die hieſige Glumiabrücke paſſirt hatte, wurde die 
Frau des Arbeiters Lüdtke⸗Abbau Krojanke von dem Hinterwagen des 
Geſpanns erfaßt und überfahren, ſo daß ihre ſofortige Ueberführung in 
das Krankenhaus nothwendig wurde, wo die Aermſte in Folge innerer 
Verletzungen hoffnungslos darniederliegt. 

— Elbing, 24. März Dem Gendarm Schutz in Neuhof iſt es ge⸗ 
lungen, eine Kindesmörderin zu verhaften. Das Dienſtmädchen Martha 
Grube, im Dienſt bei Herrn Dud-Abbau Lindenau, hatte ihr 14 Monate 
altes Kind am 11. d. M. zwiſchen Lupushorſt und Ge. Mausdorf in die 
Schadwalder Laake Dee ven Da das Kind ſehr ſchrie, holte fie es 
wieder heraus, worauf das Kind bald in den Händen der Mutter ſtarb. 
Die Grube verſteckte die Leiche im Backhauſe ihres Brotherrn auf dem 
Boden. Als man ſie nach 11 Tagen fand, war die Leiche an der linken 
Backe von Mäuſen oder Ratten angefreſſen und ſehr entſtellt. — Ein 
Roman aus dem Leben, der hier in Elbing 
kürzlich in Leipzig ſeinen traurigen Abſchluß gefunden. Die Tochter eines 
Kaufmanns aus Berlin hatte frühzeitig ihre Eltern verloren. Nachdem 
ſie verſchiedene Stellungen innegehabt, nahm ſie als 18jähriges Mädchen 
einen Dienſt als Kellnerin an. Vor etwa 7 Jahren kam das Mädchen 
hierher und hielt ſich faſt ausſchließlich nur mit geringen Unterbrechungen 
bis zum Auguſt v. J. hier auf. Sie war hier in mehreren Reſtaura⸗ 
tionen thätig und daher ziemlich bekannt. Vor etwa 2 Jahren lernte ſie 
den Buchhalter einer e Fabrik in Leipzig kennen, der ſich in das 
Mädchen verliebte und es zu heirathen beſchloß. Im Auguſt v. J. fand 
hier in einer Kneipe der Mauerſtraße auch wirklich die Hochzeit ſtatt und 
ſiedelte das Paar dann nach Leipzig über. Obgleich die junge Frau bis⸗ 
her recht ſparſam gelebt hatte, richtete ſich das Paar ſehr verſchwenderiſch 
ein und gingen nicht nur die Erſparniſſe der ehemaligen Kellnerin drauf, 
ſondern es wurde gleich mit nicht unbedeutenden Schulden gewirthſchaftet, 
jo daß das ziemlich erhebliche Einkommen des Mannes (5000 Mk.) bei 
weitem nicht ausreichte. Die Folge davon waren Unregelmäßigkeiten im 
Geſchäft, und als dieſe kürzlich entdeckt wurden, ſollte die Entlaſſung des 
ungetreuen Gatten erfolgen. Trotzdem er ein anderweites Unterkommen 
fand, glaubte der junge Mann die Schande nicht überleben zu können. 
Vor einigen Tagen fand man das junge Paar — die junge Frau in 
ihrem Hochzeitsſtaat und den jungen Mann im Frack und mit weißen 


Beide hatten ſich vergiftet. a 
Danzig, 24. März. Die ſchaurige Selbſtverſtümmelung, von 
welcher wir nach der „D. Z.“ berichteten, hat bereits den Tod der un⸗ 
glücklichen Irrſinnigen, der 23jährigen Schmiedemeiſterfrau (ein Druckfehler 
in der erſten Mittheilung hatte ſie zur Schneidermeiſterfrau gemacht) 
Taube, zur Folge gehabt. Sie iſt geſtern früh im hieſigen chirurgiſchen 
Lazareth geſtorben. Kurz vor ihrem Tode war ihr das volle Bewußtſein 
zurückgekehrt und ſie richtete nun an ihre Umgebung die Frage: „Ich ſoll 
mir die Augen ausgeriſſen haben?“ Frau T. hatte kürzlich einem Kinde 
das Leben gegeben; letzteres befindet ſich wohl und munter. 

— Karthaus, 24. März. Eine traurige Berühmtheit hat in letzter 
Zeit die heerespflichtige Jugend von Zuckau und Umgegend erlangt. Schon 
am Tage vor dem Eintreffen der Zuckauer Mannſchaften zum Kreis⸗Erſatz⸗ 
geſchäft hörte man mit beſonderer Betonung die Bemerkung fallen: 
„Morgen kommen die Zuckauer.“ Als dieſelben dann erſchienen, wurde 
von ihnen auch eine ganze Anzahl wegen grober Ausſchreitungen zum 
Polizeigewahrſam gebracht. Auf dem Heimwege beläſtigten die jungen 
Burſchen einen ihnen begegnenden Knecht aus Pechbude; dieſer zog ſchließ⸗ 
lich ein Meſſer und ſtach einen ſeiner Angreifer über den Haufen. Der 
Geſtochene erlag nach einigen Stunden ſeinen Verletzungen; demnächſt wird 
die gerichtsärztliche Sektion der Leiche erfolgen. 

— Ortelsburg, 24. März. Für die 150jährige Jubelfeier des Jäger⸗ 
bataillons Graf von Wartenburg (Oſtpr. Nr. 1) iſt 14 folgendes 
Programm feſtgeſetzt: Am 14. Juni Abends fiudet der Empfang der 
Gäſte und ein zwangsloſes Beiſammenſein ſtatt. Der eigentliche Feſttag, 
der 15. Juni, wird mit einem Feſtgottesdienſt 
mittags eröffnet werden, darauf folgt um 10 Uhr die Parade des Jäger⸗ 
bataillons, Nach nittags um 2 Uhr ein Feſtdiner. Für den Abend ſind 
Tanz und ſonſtige Luſtbarkeiten im Walde in Ausſicht genommen. Am 
folgenden Tage, den 16. Juni, wird von 8 Uhr Morgens ab Preis- 
ſchießen im Walde ſtattfinden. Wie wir hören, wird ſich an der Jubel⸗ 
feier eine große Anzahl ehemaliger Kameraden des Bataillons betheiligen. 

— Königsberg, 23. März. Das Begräbniß des verſtorbenen Gene⸗ 
ralſuperintendenten Pötz fand heute Nachmittags 2 Uhr von der König⸗ 
lichen Schloßkirche aus ſtatt. Der Sarg mit der irdiſchen Hülle des Ent⸗ 
ſchlafenen war geſtern Abend vor dem Altare in der Kirche aufgebahrt 
und daſelbſt eine Trauerfeierlichkeit für die Familie und ſonſtigen Ange⸗ 
hörigen des Verſtorbenen abgehalten worden. Bei dem heutigen Trauer⸗ 
gottesdienſte hielt Herr Konſiſtorialrath Dr. Pelka die Gedächtnißrede. Die 
Theilnahme an der Begräbnißfeier war eine allgemeine; dem Sarge folgten 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden; die Beiſetzung der Leiche fand 
auf dem Altroßgarter Friedhofe ſtatt. 

— Inſterburg, 23. März. Der moderne Landwirth muß „alles“ 
ſein, auch ein guter Skatſpieler, will er ein gutes Fortkommen haben. So 
findet ſich in dem „Allgemeinen Landwirthſchaftlichen Anzeiger“ folgendes 
Inſerat: „Ein gebildeter landwirthſchaftlicher Eleve, angenehmer Skat⸗ 
ſpieler, wird gegen 400 Mk. Penſion auf der Domäne Koſacken bei Inſter⸗ 
burg zum 1. April d. J. geſucht.“ 

— Inſterburg, 23. März. Ein Herr aus Oſterode, der an einem 
Begräbniſſe in Szillen theilnahm, traf geſtern Vormittag mit dem Memeler 

uge hier ein und gedachte einen hieſigen Eiſenbahnbeamten zu beſuchen. 

m Warteſaal begrüßten ſich die beiden Herren durch einen Kuß; gleich 
darauf fiel der auswärtige Herr um und war todt. Ein Herzſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— Memel, 24. März. Aus Anlaß des Inkrafttretens des ruſſiſchen 
Handelsvertrages trug unſere Stadt reichen Flaggenſchmuck. Nicht nur 
viele Privatgebäude, auch viele öffentliche, das Rathhaus, die Börſe, das 
Hauptzollamt, die Reichsbank und das ruſſiſche Konſulat, endlich auch faſt 
alle im Hafen liegenden Schiffe hatten geflaggt. Auch ruſſiſche Fahnen 
waren ſichtbar. Die Oeffnung der Grenze war in unſerer Stadt jofort 
zu ſpüren. Obwohl kein Markttag war, waren unſere Grenznachbarn in 
großer Anzahl herübergekommen. Geſtern Abend fand zur Feier des 
freudigen Ereigniſſes ein vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft veran⸗ 
ſtaltetes Mahl ſtatt, zu dem die Spitzen der Behörden, die Vertreter von 
Handel und Induſtrie, der ruſſiſche Konſul ꝛc. Einladungen erhalten 
hatten. 

— Bromberg. 23. März. In der nächſten Umgegend von hier hat 
vorgeſtern zwiſchen dem We e Speichert auf Mirchel und dem 
Reg.⸗Aſſeſſor v. Türck von hier ein Duell ſtattgefunden. Der Ausgan 
war ein blutiger, denn v. Türck erhielt von ſeinem Gegner einen Schu 
— den Oberſchentel. Die Veranlaſſung zu dem Duell iſt noch nicht 

ekannt. 


vor. 


— —— — 


Der 23jährige Schneider 
Wiesbowski in D. wollte ſeinen ſchwer kranken Vater bei Bromberg be⸗ 


ſeinen n hat 


Handſchuhen 8 7 — auf einem Teppich in ihrer Wohnung entſeelt 


von 9 bis 10 Uhr Vor⸗ 


ocales. 
Thorn, den 27. März 1894. 


* Haclefe aus den Feiertagen. Voll und klar flutete an beiden 
Oſtertagen das Licht der Sonne vom Himmel auf die Erde herab, 
und gierig ſog Menſchen⸗, Thier⸗ und Pflanzenwelt die erfriſchende 
Frühlingsluft. Wer nur konnte und wen nicht Krankheit ans 
Zimmer fefjelte, eilte hinaus aus der Straßen quetſchender Enge, 
in Flur und Wald und Gärten die erholungsbedürftige Bruſt zu 
weiten. Auf allen Wegen, nach allen Seiten hin ſtrömten die 
Menſchen, jung und alt, hinaus. Der Hauptſtrom lenkte ſich wie 
ſtets durch die Bromberger Vorſtadt und das Ziegeleiwäldchen. 
Liegen doch dort die Haupt⸗Erholungsplätze der Thorner, Tivoli, 
Elyſium, Waldhäuschen und vor allem die Ziegelei und Grünhof. 
Die Pferdebahn genügte dem ſtarken Verkehr vollkommen. Die 
warme Luft erlaubte während des Nachmittags das Sitzen im 
Freien. Nach der anderen Richtung war beſonders der Verkehr 
nach Mocker ſehr lebhaft, wo die K iegerfechtanſtalt mit ihrem 
Volksfeſt am 1. Feiertage große Anziehungskraft übte. Aber auch 
in den Reſtaurants, Konzert- und Theaterſälen herrſchte gewaltiger 
Zudrang. So erfreute ſich die Operngeſellſchaft Huvart an beiden 
Tagen zahlreichen Beſuchs. Die Aufführung der beiden Opern 
„Der Freiſchütz“ und „Der Barbier von Sevilla“ ging im 
Ganzen ſo ziemlich von ſtatten, wenn wir auch einige 
Ausſtellungen zu machen hätten. An Konzerten war kein 
Mangel. Die 2ler⸗Kapelle konzertirte an beiden Oſtertagen im 
Schützenhauſe. Unter den recht ſorgfältig zum Vortrag gebrachten 
Sachen befand ſich auch an beiden Feiertagen die erſt kürzlich er⸗ 
ſchienene Thorner Kanaliſations Polka. Dieſelbe gefiel derart, 
daß fie mehrere Mal wiederholt werden mußte. Die 6ler-Rapelle 
gab Konzerte im Artushofe. Auch die Tanzſäle öffneten in deen 
Feiertagen ihre Pforten der jungen Welt, welche denn auch dieſe 
willkommene Gelegenheit ausgiebig benutzte. Vor dem Brom⸗ 
berger Thore waren eine große Menge Schaubuden, Carouſſels, 
Hippodrom ꝛc. aufgeſtellt, wo ſich das Volk nach ſeiner Art 
kräftig amüſirte — Was das Kirchliche anlangt, ſo hatten ſich 
bei jedem Gottesdienſte eine überaus große Zahl Andächtiger 
verſammelt. In der neuſtädtiſchen Kirche gab es am 2. Feier⸗ 
tage noch beſonderen Anlaß dazu. Verabſchiedete ſich doch, Herr 
Garniſonpfarrer Rühle von ſeiner Gemeinde, 
um in ein Civil Pfarramt überzugehen. Der als trefflicher 
Kanzelredner bekannte Herr Pfarrer hielt eine warm em⸗ 
pfundene Abſchiedspredigt, die jedem Anweſenden tief zu 
Herzen ging. Möge dem Scheidenden der Segen aller in 
ſein neues Amt folgen! In derſelben Kirche ließ ſich Nachmittags 
4 Uhr der Orgelſpieler Herr Pfannſtiel aus Leipzig hören und erwies 
ſich als tüchtiger Virtuoſe, dem die Hörer mit Andacht lauſchten. 
Wir ſchließen unſere kurze Betrachtung mit den Worten: Möge 
uns Pfingſten im Wetter ebenſo gnädig ſein wie Oſtern! 

* Derfonalien. Dem Amtsgerichtsſekretär Duncker in 
Kulmſee iſt die Verwaltung der Gerichtskaſſe bei dem Amtsge⸗ 
richte daſelbſt übertragen worden. 

* Der Kaiſer als Pate. Der Kaiſer hat genehmigt, daß ſein 
Name als Taufzeuge für den am 10. Januar geborenen fiebenten 
Sohn des Schiffsbaugehilfen Herrn Otto Bleech in das 
Taufregiſter eingetragen werde, und hat gleichzeitig die 
Regierungs ⸗Hauptkaſſe zu Marienwerder angewieſen, Herrn 
Bleech 15 Mark als außerordentliche Unterſtützung auszuzahlen. 
Das Kind wurde geſtern in der neuſtädtiſchen Kirche getauft. 

Turufakrt. Am erſten Oſterfeiertage unternahm die 
Jugendabtheilung des Turn⸗Vereins einen Ausflug nach Nieder⸗ 
mühl. 20 Turner und einige Gäſte marſchierten um 2½ Uhr 
von hier ab und gelangten um 5 Uhr an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort. Nach 2 ſtündiger Raſt wurde der Rückweg angetreten. — 
Wir wollen hierbei Veranlaſſung nehmen, darauf hinzuweiſen, 
daß es jungen Leuten nicht genug zu empfehlen iſt, an ſolchen 
Märſchen, wie auch an dem Montag und Donnerſtag Abend 
ſtattfindenden Turnen ſich zu betheiligen. 

* Biktorio-Theater. Am Mittwoch bleibt das Theater wegen 
Vorbereitungen zu der komiſchen Oper Lecoques „Der kleine 
Herzog“ ſowie zu „Zar und Zimmermann“ und „die Zauberflöte“ 
geſchloſſen. Donnerſtag iſt die erſte Aufführung von „Der 
kleine Herzog“. Vorbeſtellungen reſp. der Vorverkauf zu „Zar 
und Zimmermann“ ſowie „Der kleine Herzog“ beginnt bereits 
Mittwoch. — Wenn die Pauſen weniger lang ausgedehnt würden, 
wäre das Publikum der Direktion gewiß dankbar; denn daß eine 
Oper bis ½12 Uhr dauert, wie das am erſten Feiertage der 
Fall war, iſt entſchieden nicht ſtatthaft und kann nur den 
Theaterbeſuch verleiden. Und warun geſtern die Pauſen ſo lang 
waren, wo während des ganzen Stückes eine einzige Verwand⸗ 
lung nöthig war, verſtehen wir nicht. Schließlich wollen wir 
noch bemerken, daß das mehrfach kolportirte Gerücht, daß die 
Orcheſtermuſik nach dem Feſte von der Kapelle der Einundſechziger 
ausgeführt werden würde, nach von uns bei der Direktion ein⸗ 
gezogener Erkundigung jeder Begründung entbehrt. Die Orche⸗ 
ſtermuſik liegt nach wie vor in den Händen der Ulanenkapelle, 
die ſich auch bisher ganz gut bewährt hat. — Heute Abend 
findet eine Wiederholung von Mascagnı's „Cavalleria ruſticana“ 
und Suppé's „Zehn Madchen und kein Mann“ ſtatt. 

I Der Oeiginal-Clowa des Cichus Renz, Berr Tom Belling, 
welcher wiederholt die Ehre genoß, vom Kaiſer durch Anreden 
ausgezeichnet zu werden und welcher gegenwärtig auf der Durch⸗ 
reiſe nach Petersburg begriffen iſt, will morgen (Mittwoch) Abend 
im Artushofe eine Vorſtellung geben. Herr Belling iſt als 
ſtünſtler in feinem Fache weit über Deutſchlands Grenzen hinaus 
bekannt. Es iſt demnach ein in jeder Hinſicht heiterer Abend zu 
erwarten. 

* Zum Feſtungsmanöver in Thorn. Dem Vernehmen nach 
wird wahrend der großen Belagecungsübung bei Thorn der 
ſogenannte gewaltſame Angriff eine ganz beſondere Rolle ſpielen. 
Da in dieſer Beziehung die Anſichten ſehr getheilt ſind, ſo wird 
man ſuchen, zu einer Klärung nach dieſer Richtung zu kommen 
und Verſuche anſtellen, die einen Rückſchluß für den Kriegsfall 
geben können. ö 

— Erinnerungsmedaille an Sedan. Nach einer in den ſchle⸗ 
ſiſchen Kriegervereinen verbreiteten Verſion ſoll der Kaiſer beab⸗ 
ſichtigen, den Kämpfern im deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuge 1870/71 
gelegentlich der 25jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan eine 
Erinnerungsmedaille zu verleihen, ähnlich wie ſie den Kämpfern 
der Freiheitskriege anläßlich der 50. Wiederkehr der Schlacht bei 
Leipzig verliehen wurde. Die Medaille ſoll nur den Inhabern 
der Kriegsmünze von 1870,71 für Combattanten verliehen werden, 
welche im Beſitz der militäriſchen und bürgerlichen Ehrenrechte 
find und vorwurfsfrei ihre Landwehrdienſtzeit abgeleiſtet haben. 
Als Material zu den Medaillen ſoll Bronze aus franzöſiſchen 
Geſchützen verwendet werden. 

AR Güterwagenzählung. Am Sonnabend, 1, April d. 215 
mittags 12 Uhr wird an ſämmtlichen Stationen, Halteſtellen 
und Werkſtätten eine Zählung aller auf den Stationen und in 
den Werkſtätten ſtehenden, ſowie der in den Zügen laufenden 
Verbands- und fremden Güterwagen, einschließlich der Spezial. 
wagen, vorgenommen werden. N 


— Eine Berminderung des tragbaren Schauzzeuges, das im 
Kriege ſtets eine ſehr wichtige Rolle ſpielen wird, iſt bekanntlich 
in Ausſicht genommen. Und nun zu prüfen, in wie weit einer 
derartigen Verminderung ſtattgegeben werden darf, werden, wie 
wir aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen hören, während 
der Kaiſermanö ver die großen Kampfplätze zeitweiſe forti⸗ 
fkatoriſch eingerichtet werden, um jo auf dieſem Gebiete im 
Großen Erfahrungen und Lehren für die Zukunft zu ſammeln. 
Bei der Wirkung der heutigen Feuerwaffen behalten im Uebrigen 
Feldbefeſtigungen, die in der franzöſiſchen Armee in hoher Gunſt 
ſtehen, ihre erhöhte Bedeutung. In militäriſchen Kreiſen hält 
man die Verminderung des Schanzzeuges für fehlerhaft und 
unter Umſtänden für verhängnißvoll. 

— 3n der gefkäftlihen Behandlung der Invalidenrentenanteäge 
hat die Verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen eine Aen⸗ 
derung vorgenommen. Während bisher mit jedem Antrage von 
vornherein ein ärztliches Zeugniß mit eingereicht werden mußte, 
genügt in Zukunft die Anmeldung des Rentenanſpruchs unter 
Beifügung der beglaubigten Arbeitsbeſcheinigungen, der letzten 
Quittungskarte und der Beſcheinigungen über die Endzahlen 
aus der Aufrechnung der früheren Quittungskarten. Der Antrag 
wird auf Grund dieſer Beweisſtücke einer Prüfung, insbeſondere 
auch durch Anhörung der Vertrauensmänner, unterzogen. Erſt 
wenn ſich hierbei ergiebt, daß der Rentenanſpruch, abgeſehen von 
dem noch feſtzuſtelenden Grade der Erwerbsfähigkeit, begründet 
iſt, wird dein Antragſteller ſchriftlich aufgegeben, ein Atteſt nach 
einem beſtimmken Formular von einem frei zu wählenden Arzte 
zu beſchaffen. 

X Geſckworenenliſte. Zu der am 16. April d. J. unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Splett beginnenden 
zweiten Schwurgerichtsperiode ſind folgende Herren als Geſchwo⸗ 
rene einberufen worden: 1. Kaufmann F. Hollatz aus Stras- 
burg. 2. Kaufmann J. Goldſchmidt aus Thorn. 3. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Winter aus Brieſen. 4. Gutsbeſitzer H. Krüger aus 
Schloß Neſſau. 5. Königl. Oberförſter Rodegra aus Ruda. 
6. Gutsbeſitzer Fiſcher aus Wimsdorf. 7. Drogenhändler Bauer 
aus Mocker. 8. Gutsbeſitzer Fahrke aus Omulle. 9. Gutsbeſitzer 
Frowerk aus Weidenau. 10. Gutsbeſitzer Graff aus Hammer. 
11. Direktor Dabel aus Culm. 12. Rittergutsbeſitzer von Kalk⸗ 
ſtein aus Pluskowenz. 13. Obertelegraphenſekretär Habeland aus 
Thorn. 14. Gutsbeſitzer Töpfer aus Penſau 15. Gutsverwalter 
Donner aus Landen. 16. Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann aus 
Schönſee. 17. Kaufmann A. Pittke aus Thorn. 
Oberlehrer Günther aus Thorn. 
Thorn. 20. Gymnaſialdirektor Preuß aus Neumark. 
bauinſpektor Voerkel aus Thorn. 


21. Kreis⸗ 


1 
1 


18. Gymnaſial- 
19. Poſthalter Granke aus 


abgenommen. Eine noch geringere Ausſicht, als das Baugeſchäft, dürfte 
in der bevorſtehenden Bauperiode das re haben. 


Ueber das Verhalten der Cholerabazillen im 


Eiſe hat Profeſſor Renk intereſſante Verſuche angeſtellt, die er in den 


„Fortſchr. d. Mediz.“ veröffentlicht. Bisher war bekannt, daß mehrſtündige 
Einwirkung einer Kälte von 10 Grad Cholerabazillen im Waſſer nicht 
tödtet. Herr Renk prüfte das Verhalten der Bazillen ſowohl in athmos⸗ 
phäriſchen Kälten, wie in Kältemiſchungen; es ergab ſich, daß im Eiſe, 
welches über 8 Tage alt iſt, Entwickelungs⸗Cholerabazillen nicht mehr vor⸗ 
handen ſind, daß dieſelben vielmehr in der Regel bis zum fünften Tage 
abſterben, und zwar um ſo eher, je tiefer das Thermometer ſteht. 

Eine an die Mittenwalder Million enſchuld er⸗ 
innernde Geſchichte berichtet das „P. T.“ aus Rawitſch. Vor 100 Jahren 
hatte der Magiſtrat dieſer Stadt für den damaligen Erbherrn von Rawitſch, 
Grafen Myeielski, einen Wechſel von 90 000 Dukaten gerirt. Da der Graf 
zahlungsunfähig wurde, ſollte die Stadt Rawitſch für ihn eintreten. Ihre 
Finanzlage geſtattete dies aber nicht. Die Gläubiger für jene Forderung 
waren katholiſche Kirchen, Klöſter und ähnliche Stiftungen. Nach den 
Freiheitskriegen wurde die Schuld eingeklagt und die Stadt zur Zahlung 
verurtheilt. Da nun kein Kommunalvermögen vorhanden war, fing man 
an, die Bürger einzeln zu pfänden. König Friedrich Wilhelm III. von 
Preußen ſiſtirte die Einzelpfändung und verwies die Gläubiger an die 
Stadtkaſſe. Dieſe wurde nun in gewiſſen Zeitabſchnitten auf Antrag der 
Gläubiger einer ſtrengen Reviſion unterworfen. Dieſer Zuſtand laſtete 


Danzig, 24. März. 

Weizen loco niedrieger per Tonne von 1000 Kilgr. 98/133 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 107 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 131 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
inländ. 106 Mk. tranſit 81 Regulirungspreis lieferbar 714 Gr. 
inländ. 107 M. unterpolniſch 82 M. tranſit 81 M. 

Spiritus per 10 000 0, Liter contigent. 49 Mk. Gd. nichteonting 28¼ 
M., Gd. kurze Lieferung 280 März⸗April 29 Mk. Gd 


Submiſſionen. 
Schneide mühl. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Vergebung 
der Erdarbeiten zur Herſtellung von Schneeſchutzwällen an der Bahnſtrecke 
Dt. Krone⸗Callies, rund 9800 Cbm. Erdbewegung umfaſſend. Termin 
am 31. März, Vormittag 11 Uhr. Bedingungen gegen 1 Mark. 
Bromberg. Eiſenbahn⸗Materialienbureau. Vergebung der Lie⸗ 
erung von 1200 Schraubenkuppelungen, 600 Zughaten, 400 Bufferſtangen. 
Termin am 17. April Vormittag 11 Uhr. Bedingungen gegen 80 Pfg. 
Röſſel. Kreisbauinſpektion. Vergebung der Lieferung der Tpiiren 
nebſt Beſchlägen, im Ganzen 45 Stück, darunter 26 Zellenthüren für den 
Neubau des Amtsgerichtsgefängniſſes in Biſchofsburg. Termin am 3. 


ſchwer auf der Stadt und hemmte ihre Entwickelung. Liegenſchaſten durſten Zweigleitungen für Privatgrundſtücke und Rinnſteinläufe, Vervollſtändi⸗ 


nicht erworben werden und gewerbliche Anlagen konnte man nicht machen. 
Wollten doch die Gläubiger einmal die Schulhäuſer als Abſchlag für ihre 
Forderungen verkaufen, womit ſie aber abgewieſen wurden. Vor zwei 
Jahren endlich verjährte die Forderung, und ſeitdem athmet Rawitſch 
15 frei auf. Jetzt endlich werden wieder gemeinnützige Arbeiten aus⸗ 
geführt. 

Ferida Emin. Der Polizeipräſident hat, der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge, geſtattet, daß die in Berlin lebende Tochter Emin Paſchas und der 
Abeſſynierin Farafan, Ferida, den Familiennamen „Emin“ führen darf. 
Da für die Ehe zwiſchen Emin Paſcha und Farafan die Schalte Vor⸗ 
bedingungen nicht nachzuweiſen ſind, konnte ihr der Name Schnitzer, welcher 
Familie ihr Vater angehörte, nicht zugewieſen werden. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſchau, 27. März. (Eingegangen 2 Uhr 16 Minuten). 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug geſtern 1,75 Meter; heute zeigt 
der Waſſerſtand 1,68 Meter. 


TJelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Prag, 26. März. In Lomnitz fand geſtern eine große Ver⸗ 


ſammſung von Jungezechen ſtatt, bei welcher die im Omladinaprozeß | Jahre. 


verurtheilten Dr. Raſin und Socol aufrühreriſche Reden hielten. 
Wi 


e n, 26. März. Der geſtern eröffnete Parteitag der öſter⸗ 24 Jahre. 5. Arbeiter Oskar Horn, 25 Jahre. 


April Vorm. 11 Uhr. Bedingungen gegen 1,80 Mark. 
Königsberg. Stadtbaurath. Vergebung der Ausführung von 


gungsarbeiten an vorhandenen Kanälen und Drummen einſchließlich der 
bis 31. März 1895. 
Bedingungen gegen 1 Mk. 


erforderlichen Pflaſterarbeiten pro 1. April er. 
Termin am 31. März Vormittag 12 Uhr. 


Standesamtliche Nachrichten 
der Stadt Thorn. 
Vom 19. bis 24. März 1894 ſind gemeldet: 


Geboren: 1. Bahnarbeiter Vincent Kuczanski, Tochter. 2. Sattler 
Thomas Donarsti, Sohn. 3. Former Ludwig Witzke, Tochter. 4. Fleiſcher 
Johann Golaszewski, Sohn. 5. Arbeiter Heinrich Korthals, zwei Söhne 
(Zwillinge). 6. Arbeiter Friedrich Browatzki, Sohn. 7. Maurergefell 
Michael Staszkiewiez, Sohn. 8. Kgl. Stations⸗Aſſiſtenten Adolf Lendzian, 
Tochter. 9. Eine uneheliche Tochter. 10. Buchbindermeiſter Heinrich 
Wedekindt, Tochter. 11. Bauaufſeher Heinrich Sommer, Sohn. 12. 
Müller Wilhelm Hirſch, Tochter. 13. Schloſſer Leepold Apezynski, Sohn. 
14. Sergeant und Bataillons⸗Schneidermeiſter Franz Wittkowski, Sohn. 
15. Ein unehel. Sohn. 16. Schiffer Mathias Rydlewski, Tochter. 17. 
Schiffer Johann von Szydlowski, Sohn. 
S Teophil Czaplewski, Sohn. 

ohn. 


Sohn. 

Geſtorben: 1. Arbeiterwittwe Katharine Müller geb. Kaczynski, 77 
2. Arbeiter Martin Ruszkowski, 59 Jahre. 3. Kind Emma 
Dieſing, 1 Jahr. 4. Musketier (Lazarethgehilfen⸗Schüler) Jesko Amorſt, 
6. Knabe Rudolf Radt, 


18. Ein unehelicher Sohn. 19. 
20. Arbeiter Johann Paſternaci, 
21. Malermeiſter Alex. Wojciechowski, Tochter. 22. Ein unehel. 


reichiſchen Sozialiſten, welchem Bebel, Singer und Geriſch beiwohnten, 10 Jahre. 7. Eine männl. Todtgeburt 


verlief ruhig. Bebel und Dr. Adler, welche das allgemeine, direkte 


22. Beſitzer Lengoweki aus Wahlrecht als das richtige anerkannten und die Anwendung des 


Aufgebote: 1. Oberfeuerwerker Ferdinand Friedrich und Hedwig 
Nähring. 2. Sekondelieutenant Bernhard Hähnel und Margarethe Klug. 


Lipnitza. 23. Kaufmann Ehrenberg aus Strasburg. 24. Kauf: Generalſtreits nur nach reiflicher Vorbereitung empfahlen, fanden großen | 3. Schneider Stanislaus Smieszek und Magdalena Lewandowski. 4. Ar⸗ 


mann Waswitz aus Lautenburg. 
Thorn. 26. Kaufmann J. Roſenfeld aus Thorn. 27. Befitzer 
Scheidler aus Gurske. 28. Poſthalter Herzberg aus Culm. 
29. Oberamtmann Donner aus Domäne Steinau und 30. Bankier 
Hirſchberg aus Culm. 

— Entſcheidungen des Reichsgerichts. Bei der Abſchätzung 
eines enteigneten Grundſtücks iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, . Bivilfenats. vom 4. November 1893, im Gebiete des 
preußiſchen Rechts eine von der Staatsbehörde widerruflich konze⸗ 
dirte Anlage nicht zu berückſichtigen, wenn die Erlaubniß zu der 
Anlage zur Zeit des die Safſchad gung feſtſtellenden 
Beſchluſſes der Verwaltungsbehörde bereits zurückgezogen und 
die Beſeitigung der Anlage angeordnet worden iſt. 

— Feuer. Am Sonnabend Nachmittag brach in Rudak ein Schaden⸗ 
feuer aus, welches die Beſitzung des Herrn Guſtav Janke vollſtändig in 
Aſche legte. Der Schaden iſt um ſo bedeutender, als das Grundſtück nicht 
verſichert geweſen ſein ſoll. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
bisher nichts bekannt. 5 

A Raubanfall. Am Sonnabend Abend gegen 10 ¼ Uhr paſſirte der 
Maſchiniſt Klein von hier die Gegend zwiſchen dem Finſtern- und dem 
Brückenthor, als ein unbekannter Mann an ihn herantrat und ihm die file 
berne Remontoiruhr nebſt Kette im Werthe von 33 M. entriß, worauf der 
Räuber eiligſt davonlief. 

m Groben Unfug verübten am erſten Feiertag Abends gegen 8 Uhr 
6—8 angetrunkene Soldaten der 5. Kompagnie des 21. Infanterieregiments 
an der Oſtſeite des altſtädt. Marktes, indem ſie großen Lärm anſtifteten; 
einer der Excedenten verſuchte ſogar eine vorbeipaſſirende Dame zu um⸗ 
armen. Als der dienſthabende Polizeiſergeant Kabel den Namen deſſelben 
feſtſtellen wollte, erhielt er von einem anderen Soldaten einen fo heftigen 
Stoß vor die Bruſt, daß er zu Boden fiel. Ehe er ſich wieder erheben 
konnte, waren die Soldaten davongelauſen. Es iſt aber eine Extramütze 
zurüdgeblieben, in welcher ein Name angegeben iſt, der hoffentlich zur Er⸗ 
mittelung der Uebelthäter führen wird. 

R. Wü Lufttemperatur heute am 27. März 8 Uhr Morgens: 4 Grad 

Wärme. 
„ Verhaftet wurden 10 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,34 Meter. 


Ill Leibitſch, 26. März. Der im Februar d. J. neu gegründete 
Kriegerverein⸗Leibitſch hält ſeine erſte General⸗Verſammlung am Sonntag 
den 1. April im Vereins⸗Lokal bei Herrn Miesler ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. geſchäftliche Mittheilungen und Aufnahme neuer Mit⸗ 
er Wir wünſchen dem neuen patriotiſchen Vereine ein kräftiges 

lühenz das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt dringend erwünſcht. 


Vermiſchtes. 
Die Bauthätigkeit in Berlin. Die in dieſem Früh⸗ 
jahr in Berlin bevorſtehende Bauthätigkeit wird gering bleiben, wenn ſie 
I nach den beſtehenden Verhältniſſen richtet, denn die Zahl der leer⸗ 
tehenden Wohnungen betrug am 1. Oktober noch über 31.000, ungerechnet 
die eng mit Berlin zuſammenhängenden Vororte. Am ſchlimmſten wird, 
wie die „Baug. 55 annimmt, in der bevorſtehenden Baupexriode die 
Bauthätigkeit der Vororte zu leiden haben, weil dort infolge der Ueber⸗ 
produktion und der Unvermiethbarkeit der Wohnungen die Grundſtücke 
nicht zu verkaufen und ſehr ſchwer Hypothe ken zu erhalten ſind. Uebrigens 


hal die Bauthätigteit in Berlin — ohne die Vororte — ſeit 1890 ſtetig 


Städt. höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Don: 


Knaben⸗Mittel- und 
Erſte Gemeindeſchule. 


; ; Beifall. 
25. Fabrikbeſitzer Tilk aus Budapest, 26. März. Die Ruhe tft auch geſtern nicht geſtört] Krzankowski und Wittwe Roſalie Grechowski geb. Lubian. 


beiter Theodor Lorenz und Alwine Lott. 5. Schornſteinfegermeiſter Jacob 
6. Bahnarbeiter 


worden. Vor den Theatern und den ſonſtigen Vergnügungslotalen Wilhelm Marg und Ida Pagel. 


halten Studenten unter Führung des Abgeordneten Pazmandy die 280 
ta 


Ordnung aufrecht. 


' Ehelich find verbunden: Malergehilfe Max Knopf mit Mathilde 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 27. März 2,34 über W 

N Warſchau den 21. März 1 

5 Brahemünde hen 22. März 4,50 
Brahe: Bromberg den 22 März 5,48 „ „ 

Sandelsnach rechten. 
Thorn, 27. März. 
Wetter ſehr ſchon. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen flau, Preiſe unverändert, 130/31pfd. hell 126027 Mt., 


133\34pfd. hell 128 Mk., 128 30pfd. bunt 124 M. 
Roggen unverändert, 121/22pfd. 104/105 Mk., 123 24pfd. 106 Mk. 
Gerſte Brauw. 134/42 Mk., ſeinſte Sorteu über Notiz. 
Erbſen Futterw. 116019 Mk., Mittelw. 13438 Mk. 


Gelegraphifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 27. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 27. 3. 94. 24. 3. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casss. 220,90 220,55 

Wechſel auf Warſchau kurz 218,75 218,50 

Preuß e 3 proc. Conſols . 3 88,10 88,— 

Preußiſche 3Y, proc. Conſols 101,70 101,60 

Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,80 107,80 

Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 07,— 07,— 

Polniſche Liquidationspfandbriefe. 65,20 65,— 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,60 97,70 

Disconto Commandit Antheile. 194,50 193,80 

Oeſterreichiſche Banknoten. 163,95 163,95 
Weizen: Mai. A, 141,50 
un; ar 143,25 

loco. in New⸗Hort: 62,9, 62,— 

Roggen: loco. 23 118,— 118,— 
Mai. 4 124,— 

Juni. 125,— 124,50 

Juli. 126,— | 125,50 

Müböl: April⸗Mai b IR 44,— 44,10 

5 Ottober bags %% ai eee 44,90 45,— 

Epiritus: 50er loco „ —.— 30,10 

70er loco. 8 30,40 34,40 

März 34,90 35,80 

Mai. 35,50 50,40 


Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 pt. 


Bruchleidende! 


Schonet Euren Körper, tragt nur das elaſtiſche (680) Paul 


„Walter⸗Rudak, Sohn. 3. Vorarbeiter Franz Zwiklinski, 
i nenwärter Bernhard Gumowski⸗Piaski, Tochter. 
mann⸗Rudak, Sohn. 


140,50 ag r 5 2 — 388 
142.5 ille blieb bedeutend zurück. Aus dem Jahresüberſchuſſe erhalten die mit 
3 Gewinnantheil Verſicherten 2 969 440 W. le 
Verſicherten belief ſich Ende 1893 auf 10.285 
123,50 erhalten die mit ſteigender Dividende nach 


1 Comptoir, hochparterre, und ein 
Lagerraum p. 1. April zu vermiethen. 


Das neue Schuljahr fängt für die 
Gemeindeſchule am 29. März, für die 
Mittelſchule am 5. April an. 

Die Aufnahme erfolgt am Donners⸗ 
tag und Freitag, den 29. und 30. 
3 von 9—12 Uhr im Zimmer 

0. 6. 


Von Anfängern iſt der Geburts- und 
Impfſchein, bog ſolchen evangeliſcher 
Konfeſſion auch der Taufſchein, von 
anderen Schülern ein Ueberweiſungs⸗ 
Zeugniß und, ſofern ſie vor 1882 ge⸗ 
boren ſind, der Nachweis über die er⸗ 
folgte Wiederimpfung vorzulegen. 

Thorn, im März 1894. (1186) 

Lindenblatt. 


u ö—ů—ů— 
Schüler 
der unteren Gymnaſial⸗Klaſſen finden 
liebevolle Aufnahme nebſt Beauj- 


ſichtigung der Schularbeiten. Offerten 


u 


erbeten unter: E. 4 in der Expedition. 


nerſtag, den 5. April Morgens 
8 Uhr. Zur Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen werde ich Mittwoch, den 4. von 
9 Uhr ab im Zimmer Nr. I bereit fein 
Mitzubringen iſt von allen der Impf— 
reſp. Wiederimpfſchein; evangeliſche Schü⸗ 
lerinnen haben außerdem noch den 
Taufſchein und ſolche, welche bereits 
eine Schule beſucht haben, das letzte 
Schulzeugniß vorzulegen. (1313) 
er Seen 
9 


Dr. Beckherrn. 


Pensionäre 
finden noch freundliche Aufnahme mit 
Nachhilfe bei den Schularbeiten. 


(1262) Gerſtenſtr. 17 I. Ernst. 
Leinrling 


placirt p. 1. April (1265) 
L. C. Fenske, 
Deſtillation u. Cigarrengroßhandlung. 


Gür telbruchband ohne Feder, 
egen Nachahmung geſetzlich geſchützt. Kein 


äſtiger Druck, leicht und bequem, größte Brücke 
Sicherheit, 
Leib⸗ und Vorfallbinden. 


das beſte anatom, Bruchband. 
(1278) 


Ehren Diplom Breslau 1893. 


e herrſchaftliche, große und ele- 
gante Wohnung — 2. Etage — 
nftr. 13 (ehem. polniſche Bank) 
7 Zimmer und Saal, Nebengelaß, 
Warmheizung, fertige Waſſerleitung ꝛc., 


In Thorn am 30. März von 2—7 Uhr in auch event. 


Liebehens Hotel zu ſprechen. 


Burſchenzimmer, zum 1. Juli d. J. 


L. Bogisch, Stuttgart. event. ſchon 


1 
Eine gute Köchin und ein zuoer-| Näheres daſelbſt im 3. Stock beim Vice⸗ 
läſſiges Kindermädchen für] wirth oder beim Portier im Souterrain. 
hohen Lohn vom I. April verlangt.] Beſichtigung 10—12. 


Zu erfragen i. d. Exped. d Zig. (1290) | Freandf. mößl. Simm. J. verm. Nraberſtr. J Hf. 


herrſchaftlich ausgeſtattete Zimmer 
(unmöblirt) ſofort zu vermiethen 


Culmerſtraße 6, part. 
ie von Herrn Lieutenant Henel 
innegehabten 2 möbl. Zimmer 


Meine Wohnung befindet ſich von] ſind zum 1. April zu vermiethen. 
jetzt ab Brückenſtr. Nr. 21 11 Treppen. 


Pensionäre Aufnahme (792) 
Kulmerſtraße 28 1 Tr. 


p ren finden gute Aufnahme 
buslonare Brückenſtraße 16 L r. 


Minna Gadzikowska, Modiſtin. 


öbl. Zimmer 


Fiſcherſtraße Nr. 7. 


En Baderſtraße 2 II. 
Woh. z. verm. Brückenſtr. 22 bei Röhr, 


ſofort zu vermiethen | Wohnung 
April verſetzungsh. z. verm. Seglerſtr. 3 p. 


Standesamtliche Nachrichten 
der Stadt Podgorz. 

Vom 9. bis einſchließlich 24. März 1894 ſind angemeldet: 

Geburten: 1. Ein unehelicher Sohn. 2. , e Friedrich 
ohn. 4. Kaſer⸗ 

5. Maurer Otto Hoffe 

6. Arbeiter Guſtav Zirslaff, Sohn. 7. Arbeiter 

Wilhelm Metzuer⸗Rudak, Sohn. 8. Maurer Theophil Skonieeny⸗Stanis⸗ 

lawowo⸗Poczalkowo, Sohn. 9. Briefträger Eduard Burandt⸗Piaske, 

Tochter. 10. Arbeiter Johann Kubeczek, Cohn. 11. Arbeiter Wilhelm 

Jans ⸗Rudak, Sohn. 12. Hilfsbremſer Valentin Spafowsti - Stewfen, 


ochter. 
1. Arbeiter Wilhelm Block, 19 Jahre 8 Monate und 


Geſtorben: 
12 Tage alt. 
Aufgehote: 1. Arbeiter Robert Michael Fenski und die unver- 


ehelichte Bertha Louiſe Wilhelmine Rinaß, beide zu Stewken. 2. Kantinen⸗ 
wirth Alfred Theodor Hugo Milbrandt⸗Piaste 
Helene Hulda Auguſte Schielke⸗Rudak. 


und die unverehelichte 


Ehelich verbunden: 1. Schloſſer Heinrich Flader⸗Rudak und die 
unverehelichte Wilhelmine Thereſe Haſe-Rudak. 2. Arbeiter Rudolf Her⸗ 
mann Kretſchmann⸗Podgorz und die Wittwe Louiſe Karoline Lindemann 
geb. Hinz⸗Podgorz. 3. Arbeiter Auguſt Ott⸗Ottlotſchin und die Dienſt⸗ 
magd Emilie Rinaß⸗Ottlotſchin. 


Re DER ee a eee eee detail 


„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Die Fortſchritte in der Entwickelung dieſer Geſellſchaft waren auch im ab⸗ 
gelaufenen Rechnungsjahre ſehr befriedigend. Durch den Zugang von 
nahezu 40 Millionen. Mark neu geſchloſſener Verſicherungen 25 ſich das 
verſicherte Kapital abzüglich der Abgänge durch Tod und bei ebzeiten der 
Verſicherten auf 482217191 Mk. — Nettozuwachs gegen das Vorjahr 
22160871 Mk. An Prämien wurden vereinnahmt 20 474 273 Mark, an 
Zinſen 5 681377 Mark. Von der Geſammt⸗Jahreseinnahme in Höhe 
von 26 343 854 Mt. wurden verwendet 390% mit 10 265 132 Mk. für Aus⸗ 
zahlungen an die Verſicherten. Dem Prämien⸗Reſervefonds wurden 37% 
der Jahreseinnahme mit 9 690 969 Mark überwieſen und deſſen Geſammt⸗ 
Mk. erhöht. Die Ausgabe für Sterbe⸗ 
Die Dividendenrejerve dieſer 
116 Mk. Aus dieſem Fonds 
i Plan B Verſicherten im Jahre 
1894 bis zu 42%, im Jahre 1895 bis zu 450% der vollen Jahresprämie 
als Dividende. Die Sicherheitsfonds der Geſellſchaft in Höhe von 
153 731 672 Mk. find gegen das Vorjahr um 11081085 Mk. eſtiegen. 
De en 5 ber * von Ne de. 79% mit 122565 899 
art in mündelſicheren Hypotheken angelegt ſind, erreichte Ende 1893 die 
Höhe von 155 566 424 Mark. gelen 5 


Eine Wohnung 
von 4 großen Fimmern nebit allem 
Zubehör und kleinem Garten neben der 
Königl. Kommandantur am Neuſtädt. 
Markt für 800 Mk. zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Küſter Strempel 
daſelbſt. (1216) 


Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze iſt vom 1, April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 
. 5 60 e Pe 2 10 000 mit auch 
ohne Penſion zu haben. Brücken 
ſtraße 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 
loſterſtraße 1 2 kl. 
je 2 Zimmer, Küche und Keller 
zu vermiethen. Winkler. 
Gerechteſtr, 33 1 Treppe 
4 Zimmer, Kuche u. ſ. w. vom 1. April 
zu vermiethen. i 
Pzrüdenftrape 10 it die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr cr, 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


Engler, Baderſtraße 1. 


Pferdeſtall, Wagenremiſe, 


Juni zu vermiethen. 


(1304) 


ohnungen 


Zim., Kab., Zubeh. v. 1. 


a | lzverkaufs⸗Bekauntmachung. n:! j 
„Br once Verkauf Solzuertaufs- Mere atmacun g dem Achtung! Nur kurze 3 eit! 
Broncerohren — ca. 60550 kg. und II. Quartal 1894 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt. welche Das größte u. ſchönſte P 4 NOPTIKU M, 


14 völlig unbrauchbaren 21 em. Bronce- Vormittags 10 Uhr beginnen. 5 > 
rohren 8 ca. 29582 kg. in öffentlicher verbunden mit Anatomischem Museum, 


Kenn ———— : — 5 ðĩ?0 EEE aa — 


iſt vor dem Bromberger Thor in dem dazu erbauten, 500 qm großen 


Ausſchreibung meiſtbietend. 1 * 5 > : 
1 mit: „Verkauf von Bronce“ & Ort 8 Es kommt zum Zelte aufgeſtellt und Faß täglich von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr? 
pro 100 kg. ab Aufbewabrungsraum = e ein m. es Belauf. geöffnet. — Unter den ca 500 Ausſtellungsgegenſtänden befinden ſich 80 
8 


Verkauf. lebensgroße bewegliche Figuren und Gruppen, ſowie tropiſche 
Nögel, Schlangen und andere Naturſeltenheiten. (1310) 


Um recht regen Beſuch bittet Der Be tzer. 


find bis zum 3. April cr., Vormittage 
10 Uur, frei und verſiegelt hierher zu 
ſenden. Bedingungen hier zur Einſicht 


Verſteigerungs⸗Termins 


vder für 75 Pf. erhaltbar. (1095) ] 1. an — 8 | Simmitih: Nutz- und 
‚den 8. März 1894. 2. O. Mai Gaſthaus Brennholz « 7 
a eriede pot. 3. 20. Juni zu Podgorz. Beläufe. Jaller Sortimente Victoria-Theater g 
Thorn. 
Bekanntmachung Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz Mittwoch wegen Vorbereitungen zur 
betreffend die Einſchulung der auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. Tuchlager und Der kleine Herzog“, „Zar und 
ſchulpflichtig werdenden Kinder Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. Maaßgeſchäft für Zimmermann“, „Die Zauber⸗ 
zum Oſterter miu. Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation neueſte Herrenmoden flöte“ geſchloſſen. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen bekannt gemacht. Doliva & Kaminski Donnerſtag: Die reizende komiſche 

Kenntniß, daß nach den beſtehenden ge⸗ Schirpitz, den 23. März 1894. 8 RR ne 2 Oper von Lecocg. 


Zum er ten Male. 
„Der kleine Herzog.“ 
Vorverk. u. Vorbeſtell. Duszynski, 

Dutzendbillets b. Hrn. Lambeck. 


— — 


Artushof-Thorn. 
Mittwoch, d. 28. März 1894. 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter perjönlicher Leitung ihres 


ſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum bevor⸗ 
ſtehenden Oſtertermine diejenigen Kinder 
als ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
miifjen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
baben oder doch bis zum 30. 
Juni 1894 vollenden werden. 
Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern und zwar 
am Mittwoch veranlaſſen zu wollen, 
weil forft zwangsweiſe Ein 
ſchulung erfolgen müßte. (955) 
Thorn, den 27. Februar. 1894. 


Den Eingang 
ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten für kom⸗ 

mende Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


Der Oberförſter. (1308) 
L. Bock, Baugeſchäft, 


Thorn, Strobandſtraße 16, 
empfiehlt ſich zur Ausführung completter Bauten, ſowie Reparaturarbeiten, 
Anſchlüſſen an die Waſſerleitung und Canaliſation 2c. ꝛc. 
a bei billiger Preisberechnung. 
Mit Zeichnungen, Koſtenanſchlägen und Baugeſuchen ſtets zu Dienſten. . — 


Ausfüdrung ertheilter Aufträge auf Wunſch in kü zeſter Friſt. ng ccc dc 


7 EEE iini iI Italienische Weinstube, L. 


Die Schuldeputation. YA 45 Uebernahme completter Mit dem heutigen Tage habe ern FFF 
F , Des, " ich eine Probirstube italie- i ert: 
ö Bekanntmachung. — EIG Bauausführungen, nischer Weine eröffnet. Der wi Zwiſchen auf Eoneert 
Mit der Ausführung der Hausanſchlüſſe S direkte Bezug garantirt bil- inmaliges Auftreten 
in der Häckerſtraße, Windſtraße, Marienſtraße , ige Preise und reell j des weltberühmten und beliebten 
und Schuhmacherſtraße ſoll am 29. d. M. 8. lige Preise und reellen Wein. Original⸗Auguſt 


begonnen werden. — Die Hauseigenthümer 
in den genannten Straßen werden erſucht, 
die Innenanlagen jetzt umgehend ausführen 
zu laſſen, da die Anſchlußleitungen gleichzeitig 
ee Grundſtücken hergeſtellt werden 
ollen. 

f Bei fehlenden Innenanlagen iſtſes dringend 
erwünſcht, wenn ſeitens der Hausbeſitzer 
wenigſtens ein Rohr durch die Kellermauer 
geſteckt wird, da der ſpätere Anſchluß vom 
Keller aus nur ſchwierig herzuſtellen iſt und 
häufig undichte Muffen ergiebt. 

Thorn, den 24. März 1893. (1306) 

Der Magiſtrat. 

Wegen Reviſion der Königl. Gymna⸗ 
ſialbibliothek müſſen ſämmtliche aus 
derſelben entliehene Bücher in der Zeit 
vom 27. bis 31. März, Vormittags 
zwiſchen 9 und 12 Uhr zurückgeliefert 
werden. Später würde koſtenpflich⸗ 
tige Abholung erfolgen. (1205) 
Thorn. 19. März 1894. 5 0 
Königl. Gymnaſtal bibliothek. 
„ N 

Einem geehrten Publikum von Mocker 
theile ich hierdurch mit, daß ich die 
fo lange von Frl. Frommholz ge- 
leitete Privatvorbereitungsſchule 
daſelhſt vom 5. April d. J. übernehme. 

Ich bitte, auch mir Vertrauen Schenken! 
zu wollen. Anmeldungen nehme ich am 
Donuerſtag, den 5. April Vormittags 
in der Schule entgegen. (1309) 

Thorn, im März 1894. 

Margarethe Reschke, Lehrerin. 


Die Geſchäftsſtelle 


Thorner Kanalbau 
von ötze & Niedermeyer 


befindet ſich vom 27. März d. J. ad 
Bromberger Vorſtadt 351 


und haben alle Meldungen dort zu 
erfolgen. 1220) 


1 Glück auf! ! 
In Deutſchland ſtaatl. conceſſ. 
Ottoman. Frs. 400 Prämien, Looſe N 


Ziehung 1. April. 


Sofort volle Gewinnchance; monatl. 
Einzahlung auf 
1 Originallos Mk. 5,— 
Betrag pr. Mandat od. Nachnahme. 


habe ich Sorge getragen. In- 
dem ich bitte, diese Gelegen- 
heit, guten u. billigen Wein 
zu trinken, recht oft zu be- 
nutzen, zeichne 


Tom Belling 


3 
: — ee Renz. 
Alles Nähere die Plakate. 
2 Sa Preiſe der Plätze: 
it Hochachtun fe N 1. Platz 80 Pf., 2. 
1 Kohnert, Windetr. 5 2 27 Mi Kaſſe 1. Platz 1 Mk., 
O Ganze Logen im Vorverkauf 8 Mk., 
— — an der Kaſſe 10 Mk bei Glück- 


Dchmerzloſe mann-Kaliski, Artushof. 


G ahn-Operationen, eee e. 
künſtliche Zähne u. Plen ben. Freundliche Einladung. 


Alex Loewensohn, Heute Mittwoch Abend 8 Uhr 
Breiteſtraße. 21. (2495) iſt in dem Saal des Herrn Nicolai 
vorm. Hildebrandt Mauerſtraße 60 


nterzeichnete iſt bereit, Kinder im ein erbaulicher Vortrag über: 
ee Alter nach Fröbels] Die Hand des Menſchen. 
Sn ſpielend ung s eh und m be: Zutritt für Jedermann 
äftigen. Anmeldungen nehme entgegen 10 Pfennig Entritts 
im Waldhäuschen am 30. und 31. März, we on N > 
Vormittags von 11—12 Uhr. (12800 . 


Frau Emma Zimmermann. General⸗Verſammlung 
des 


Hausbesitzer-Verein.| Yereins gegen Haushettelei 
Donnerſtag, den 29. März er, 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 8 Uhr Abends 
im Sejionszimmer d. Gemeindehanfes. 


Anfertigung von 


Anschlägen und Zeichnungen, | 
ulmer Chauſſee Ur. 49. — Feruſprecher Ur. 82. 


Für aufmerksame Bedienung 


Den Empfang $ 1 — 
=== Pariser Modellhüte 


sowie sammtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. 
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmack- 
vollster Ausführung zu billigsten Preisen. f (1267) 


Minna Mack Nachfl. (Inh.: Lina Heimke), 


Altstädtischer Markt 12. 


A. Vielhauer, Jandrshul, Schlefien, 
Weberei, Wäſchefabrik und Verſandgeſchäft, 
e u. Hand⸗ 


Handweberei 
für alle Arten Halb- und Reinleinen, Hemdentuchen, Hemdenflanelle, ei or 
tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wild-, Frottier⸗ 
und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hochf. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Croiſs und Barchende zu Neglige, Leib⸗ u. Bettwäſche 
und dergleichen mehr in ar N und „ rate > er rer 
Gewebe, alles in nur beſtgediegendſten, dauerhaf teſten Qualitäten (nicht mit Markt⸗ 5 R 
od. tägl. offer. Schundwaaren gleichzuſtell.) verj. ſeit 1886 an Jedermann zu Fabrilpreiſen. 2 rn Thorner e 

Reſter oder ausrangirte Gewebe noch 15 bis 33%, billiger gegen Nachnahme, Sonntag: zer Oſtdeutſche Zeitung. „ 
Ausſtattungen ſogar ohne Nachnahme, ohne vorherige Bezahlung, leiſtet für Güte und] Genaue Beſchreibung der Wohnungen 1. Rechenſchaftsbericht pro 1893 
Dauerhaftigkeit ſeiner ſämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bil 2 Wahl ber Reviſtons 893. 
alles nicht convenirende auf ſeine Koſten zurück. = Ein Beweis der Reellität u. Coulanz Herrn Uhrmacher Max Lange. Thorn 9 27 ar — — 8 
obiger Firma ſind viele Tauſende Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben von hohen 14080 Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 5 . 3 ; 


errſchaften, Brivat-, Beamten⸗ und Handwerkerfamilien. 1 1 Der Vorstan 
Fe DDiaualitätsproben franko gegen franko. Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. d. 


un — — — ͤ mn nn | MN 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. . 7 
e Telgr, Adr.: Glückscollecte Berlin. H a en A 600 M. Mozart Verein. 


* 2 > 2 5 Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein.“ Die nächſte Probe findet am Mitt⸗ 
Bonner Victoria- Lotterie geführte Bäckerel. 4322 Mk. Mieths⸗ woch, den 28 März wie gewöhnlich 
Ziehung 8. Mai er. (1316) 


20000 Mart 5 ae 1. verkaufen. 00 ſtatt. 
5 auptgewinn a aar. f ellinftraße 66, 1. Et. 3 Zim. ee, ee 
© Loose 7 — Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pf. extra. 8 Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. Königliches Gymnaſtum. 
0 3 5 | Eopernicusftr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M | Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M.] Dienſtag, den 3. und Mittwoch, 
Hofſt raße 8, part. 3 Zim. 240 M. den 4. April Vormittags von 9 bis 
Heiligegeiftfir. 6, 1ꝑ61g. 1 Zim. 140 M.] 12 Uhr im Amtszimmer des unter- 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 im 20 M. zeichneten Direktors ſtatt. Die aufzu⸗ 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. nehmenden Schüler haben den Geburls⸗ 
ollecte, Berlin O. 17. Grüner Weg 40. Schulſtr. 22, part.mbl.2 im. 30 M. oder Taufſchein, ein Impf⸗ bez Wieder⸗ 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M. impfungsa'teit und, wenn ſie von einer 


W. eee Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M. anderen Anſtalt kommen, ihr Abgangs⸗ 


| = Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. zeugnit vorzulegen. (1270) 
Möbelverkauf. Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. Dr. Hayduck, 


— — 


— — 


Hamburger Rothe Kreuz-Lotterie 
a Ziehung 18., 19. und 20. April er. 

8 Hauptgewinn 50000 Mark baar. & 
Loose a 3 M. ½ Antheil 1,75, / 1M. Porto u. Liste 30 Pf. extra, versendet & 


| 


Haupttr. von 600,000, Kleines elegantes Sofa mit dazu ge: 8 a 8 ad d a er n Gymnaſialdirektor. 

N | e höri in und Tiſch, 1 Spiegel,] Breiteſtr. 8 1. Et. 2 mbl. Zim. M. 72 ² ˙ 
400,000, 0 ı„ Harmoniums . 2 Haute 1 Scratch, 1 BR, wean 10 mern 5 Al ir Höhere Cöchterſchult. 
7 00. 60,00 wärt er gef, Mode e, m N. Hirschfeld, [din 76, parterre 3 im. 330 M. 1 4280 
200,0 core Hoff Ä mer „ I ellinfer 89, Burſchgel. Pfetveſt. 150 b.. Zur Aga one von n nen 

9 ) ) ) Georg Hoffmann, (1417) Culmerſtraße 6. Brücken tr. 8, Me, 5 — 50 bin ich Dienſtag den 8, und 


Mittwoch den 4 April, Vor⸗ 
mittags von 10 12 Uhr bereit. 


30,000, 25,000, 


Miederſter Gewinn Mk. 185 baat. 


Berlin SW.19, Jeruſalemerſtr. la. Mehrere gut erhaltene eiferne Wett: Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
ſtellen find z. verkauf. Neuſt Markt 4. Culmerſtr. 15, J. Et. mbl. Zim. 20 M. 
—— — »V—4— — T ud nn - 


innen! I Buchhalter Melinftr.98, Garten, 2 Zim. 180 M. Mathilde Ehrlich 
88 e ee 1 . hl „ Gandersheimer Sulmerftt. 11, 2. Et. 0 aim 630 M. Schulvorſeherin, (1287) 
— Alle 2 Monate 1 Ziehung. — [ſan die Expedition dieſer Zeitung. Janitätskäſe. Mauerftr. 61, parterre 2 Zim. 180 m. — Brückenſtraſte 18, II. 


Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Bäckerſtraße 43, Keller 1 Zim. 136 M. 
— Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 Zim. 120 N. 


Aufträge umgehend erbeten. 


Jüdd. Bank f. vümienloofe Bürgermädchenſchule. 
en. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 


J. Waldner, Freiburg i. 8 I. ee 8 35 2. Et. 5 4 90 8 = findet ai ine d. 4. April 
————— —(— 1 — Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. M. von 9 E Matt. (Zimmer Nr. 11 
e f jädenmnt Au ai Sau 

| |: rende ich da ock 33¼ Meter circa Ellen Marienſtr. 13, 1. Et. 2 Zim. M. lerinnen ren Impfſchein vorzu⸗ 
billig zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 18. ee kung un fürn ee wier Bettzüchen, Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. legen, win drang auch den Taufſchein. 

Meine Frau Jofalia Hat e Seel, Jade N Tascb der, Tisch her, Satin, Wallis, Baderſtraße 2, 3. Et. 4 Zim. 425 M.] Die an eren Schulen abgegangenen, 
hat mich bös . lig verlaſſen, Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. r franto. np Baderſtraße 2, 3. Et. 3 Zim. 275 M. zur Aufnahme ſich meldenden Scüles 
und warne ich, derſelben auf meinen e . Gruber. Bber⸗Glogau in Schleſien. 2 Grabenſir. 4 Keller-⸗Et. 2 Jim. 150 M.] rinnen wollen ihre Schulhefte (Diktate 


da ich für nichts auf⸗ . I Bäckerſtr. 43. „ 1 Zim. 136 M. und Aufſätze) zur Einſicht mithringen. 
era - 1 8 J Bäckerſtr. 26 1. Et. 3 Zim. 450 M (1314) G. Spill, Rektor. 


5 A re 
—— — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei van net Lambeck in Thorn. 


